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éunk Schallplatte — Tonband, das für den GenAnf als Nach- und Nebeneinänderwirken
Laıen doch recht komplizierte technische Vor- schöpferischer Kräfte, die .  ber Zeiten und
gange verständlich macht. Räume hinweg immer wieder durch „Natur-

Der Opern- und Operettenführer mit An- iche Ordnungen“ reguliert werden. Sie tragen
gabe der bekanntesten Melodien jedes Werkes wesentl; be1 ZuUur Struktur des Werdeganges
wird 1ın Verbindung MIt dem alphabetischen der Musık in Wechselwirkungen zwischen „Aus-
Register der Lieder- und Arientextanfänge strahlung und Aufnahme“ oder „Neuerung und
manchen Familiendisput klären Erneuerung“. Sorgfältig ausgewählte Notenbe1i-

spiele vergegenwärtigen Gegensätze und ZUu-Zahlreiche Abbildungen 1mM ext und autf
Kunstdrucktafeln erganzen die 1n en Be1- sammenhänge, die auch bei 7zunehmender Diffe-

renzıerung der „Modelle“ oft überraschend Eer-tragen angestrebte knappe und eindeutige For-
mulierung. kennbar sind. Bildbeigaben unterrichten es:  ber

Stellung un: Funktion des Menschen 1mM MUuS1-In diesem Handbuch 1St mehr als LLUL
kalischen Geschehen: ehemals als Glied über-„eıine ücke ausgefüllt“, weiıl allenthalben
musikalischer Handlungen VO diesenber die Orıjentierung hinaus durch fundierte
und geschützt, vereinsamt mehr und mehr 1inUnterrichtung ZUr Vertiefung des Wiıssens -

rCgt. Goötze der „Musikzivilisation“ der Gegenwart (s Bild
Schallplattenkonsum).

WIVRA, Walter: Die LEr Weltalter der Musik In überzeugender Weise erweıtert der Ver-
tasser auch dem Laien die Sicht In Wıoras kon-Stuttgart: ohlhammer 1961 185 'La-

feln (Urban Bücher 56) 720 zentrierter Darstellung WIF' die umfangreiche
Materıe überschaubar, außerdem bieten die Li-

Musikgeschichte, verstanden als Darstellung teraturhinweise jedem Leser die Möglichkeit,des „Werdeganges“ dieser Kunst, hat sich bis- seın Wıssen erganzen, sOWweılt ihm das für
her im allgemeınen der Erforschung abendlän- Teilgebiete wünschenswert erscheint.discher Musık bıs 1n verzweigte Spezialgebiete (‚ötze
hıneın gew1idmet. Aber auch die Musikgeschichte
sucht neuerdings Anschlufß universalgeschicht-
liches Denken un stellt damıt das Jahrtausend FELLERER, Karl Gustav: Palestrina Leben

und Werkb Zweite, völlıg umgearb., vermehrteabendländischer Tonkunst, wenn auch als „be-
sonders wesentliches Teilgebiet“, in eın Auflage mMi1t Kunstdruckabbildungen und zahl-
fassenderes Geschichtsbild, das Walter Wıiıora reichen Notenbeispielen 1M Text. Düsseldorf:
folgendermafßen konzipiert: Musikverlag Schwann 1960 244

Dıie Ur- und Frühgeschichte MIL1t ihrem Nach- Schon durch re Stoffgliederung besticht die
en be1 den Naturvölkern und 1n archaischer Palestrina-Biographie Fellerers ım ersten Augen-
Volksmusık der Hochkulturen: IL die Musık blick. Die biographisch-künstlerische Darstel-

Jung 1St eingerahmt VO'  ; Kapiteln, die den Aus-der antıken Hochkulturen VO'  - der sumer1s:  en
und agyptischen bıs ZUTr spätrömischen Zeıt, —- gangspunkten der Kunst Palestrinas (Palestrina

und die Musık seiner Zeıt) SOWI1e rückblickendwWw1e die mannigfaltige Fortsetzung und Weıter-
bildung 1n den Hochkulturen des Orients; deren Charakteristika (Palestrinas Kunst, ale-
i® die abendländische Tonkunst se1it dem frü- strinas Klangwelt) gewidmet S1Nd. Auf diese

Weıse wiıird dem Leser Begınn der geeignetehen Mittelalter, die sich durch Polyphonie, Har-
monıik, orofße kormen (wıe die Symphonie) und Blickpunkt gegeben, VO:  e} dem au die Wech-

selwirkungen zwiıschen den Tätigkeitsgebietenandere Wesenszuge VO':  - den übrigen Hochkul-
unterscheidet; die Musik 1M Welt- und dem Schaffen Palestrinas auch ın histori-

alter der Technik und Industriekultur, die alle schen Beziehungen bis 1n Einzelheiten verfolgen
Länder der rde umspannt, die Hıiınterlassen- kann. Dıiıe abschließenden Kapitel über Kunst
chaft der bisherigen Kulturen einem „UN1- und Klangwelt Palestrinas sind für die kirchen-

.  .musikalische Praxıs der Gegenwart besondersversalen Museum“ vereıint und ıhr internatı0-
nales Konzertleben sSOWIl1e die Weiterentwick- wertvoll.

Palestrina hat überwiegend für die päpstlichlung der Technik, Forschung, Komposition und
tort VOTL einer Weltöffentlichkeit“ durch- Kapelle (keine Instrumente, 1Ur Okaler Vor-

führt. trag) komponıiert. Wenn Sanger wıe Instrumen-

Diese Betrachtungsweise sieht den Gesamt- talısten damals sıch dem Notenbild gegenüber
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